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In dieser Nacht soll Frieden sein. 
Du darfst beiseitelegen 

dein Misstrauen, deine Wortwaffen,  
deine Angst. 

Du darfst dich anlehnen 
und dich bergen  
bei diesem Kind.  
Ich wünsche dir, 

dass sein himmlischer Frieden 
einzieht bei dir 

und dein Leben erfüllt. 

Aus: Tina Willms, Willkommen und gesegnet, Inspirationen zur Jahreslosung 
und den Monatssprüchen 2022, Neukirchener Verlagsgesellschaft 2021 
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Zum Monatsspruch Januar 

„Wohnst du noch, oder lebst du schon?“ 

Diesen Spruch benutzte ein großes Möbel-

haus in seiner Fernsehwerbung. „Zuhause 

ist, wo sich dein Herz wohlfühlt.“ So oder 

so ähnlich ist es auf zahlreichen Postkarten 

und Wandbildern zu lesen. Das eigene Zu-

hause – das ist mehr als ein Dach über dem 

Kopf. Es ist der vertraute Ort, an dem Men-

schen sich sicher und geborgen fühlen, wo 

sie angekommen und angenommen sind.  

„Meister, wo wirst du bleiben?“ Das ist 

das Erste, was die beiden Jünger am An-

fang des Johannesevangeliums fragen, als 

sie auf Jesus treffen. Sie fragen ihn nach 

seiner Unterkunft für die Nacht. Doch ei-

nen konkreten Ort benennt Jesus nicht. 

Stattdessen antwortet er ihnen mit einer 

Einladung: „Kommt und seht!“ Die Bibel 

berichtet weiter, dass die Jünger Jesus fol-

gen und bei ihm bleiben. Wo sie auch hin-

gegangen sein mögen – bei Jesus haben sie 

einen Ort gefunden, an dem sie bleiben 

können und wollen. In seiner Gemeinschaft 

fühlen sie sich zu Hause. 

Und das gilt bis heute, wenn Menschen 

auf der Suche nach Schutz und Geborgen-

heit sind. „In meines Vaters Hause sind 

viele Wohnungen“, sagt Jesus an anderer 

Stelle (Johannes 14,2). Christinnen und 

Christen egal welcher Herkunft können mit 

dieser Zusage gewiss sein, dass auch sie bei 

Gott ein Zuhause haben. Den Ort, an dem 

sie bleiben können, an dem sie angenom-

men sind und wo sich ihr Herz wohlfühlt.   

 

Detlef Schneider 

 

Jesus Christus  
spricht:  

Kommt und seht! 
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Liebe Kirchengemeinde, 

das Kirchenjahr neigt sich dem Ende zu,  

die Adventszeit und Weihnachten stehen 

vor der Tür. Viele von Ihnen werden ange-

sichts der aktuellen Pandemiestatistik den-

ken: Dürfen wir auf ein halbwegs 

„normales“ Weihnachten hoffen? Die meis-

ten stellen sich darunter einen festlichen 

Gottesdienst und ein anschließendes fröhli-

ches Beisammensein im Kreis der Familie 

oder mit Freunden vor. In den folgenden 

Tagen dann Familienbesuche – auf jeden 

Fall ist Weihnachten ein geselliges Ereignis. 

War das denn immer so? Stellen wir uns 

doch einfach einmal die Geburtsnacht Jesu 

in Bethlehem vor: Ein Paar (junge Frau, äl-

terer Mann) sucht verzweifelt eine Unter-

kunft und „darf“ dann im zugigen, kalten 

Stall übernachten. In dieser Nacht kommt 

auch noch die Frau nieder – ohne medizini-

sche Unterstützung unter fragwürdigen hy-

gienischen Bedingungen. Also alles andere 

als unsere Vorstellung von einem 

„gemütlichen“ Weihnachten. Und dennoch 

ist das die Geschichte, die wir uns seit Ge-

nerationen wieder und wieder erzählen: die 

Geschichte von der Ankunft des Heilands, 

des menschgewordenen Gottes in einer sehr 

unwirtlichen Realität. Der Monatsspruch für 

den Dezember lautet: Freue dich und sei 

fröhlich, du Tochter Zion! Denn siehe, 

ich komme und will bei dir wohnen, 
spricht der HERR (Sach 2,14). Hätten Ma-

ria und Josef die Geschichte vorhersagen 

können – sie hätten diesen Spruch dem 

Wirt, der ihnen die schäbige Stallunterkunft 

(und sicher nicht kostenlos) angeboten hat-

te, gern in gedruckter Form übergeben. Nun 

gibt es aber auch unter uns, den Bewohnern 

des „christlichen Abendlandes“ genügend 

Zeitgenossen, die sich verhalten wie all die 

Wirte an jenem Abend in Bethlehem vor 

über 2000 Jahren. Flüchtlinge, Fremde in 

Not, stehen vor unserer Tür und begehren 

Einlass. Und wie antworten wir darauf? Mit 

Stacheldraht, Schüssen, schlechten Worten 

und Taten – man muss nur die Website des 

neo-rechten Blocks in unserem Deutschen 

Bundestag besuchen und es wird einem 

schlecht. Ist das unsere Vorstellung von 

aufgeklärtem Christentum und humanisti-

scher Gesellschaft? Frierende Flüchtlinge 

im belarussischen Wald; und wir sitzen der-

weil gemütlich bei Kaffee und Kuchen und 

hören der Weihnachtsgeschichte zu? Nun, 

wir können uns leider nicht um alle Not in 

dieser Welt persönlich kümmern – ich bin 

mir sicher, dass viele von Ihnen gute Taten 

im Kleinen haben walten lassen oder zu-

mindest Geld an eine der Organisationen 

gespendet haben, die sich in ihren Projekten 

um Menschen kümmern, die unsere Hilfe 

benötigen. Und ja, wir Menschen sind doch 

gar nicht so schlecht, wie man meinen 

könnte – die sogenannten alternativen Par-

teien und deren Wähler stellen immer noch 

eine verschwindende Minderheit, zumin-

dest hier in Europa dar. Wir als Gesell-

schaft und als christliche Gemeinschaft 

sollten hart daran arbeiten, dass das auch 

weiterhin so bleibt! 

Am 31. Oktober haben wir uns als Ge-

meindekirchenrat nach dem Gottesdienst 

am Reformationstag über den großen Zu-

lauf zur Gemeindeversammlung sehr ge-

freut! Es kamen Alt und Jung zusammen – 

Lokales 
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wir haben über die aktuellen Projekte in un-

serer Kirchengemeinde informiert. Gleich-

zeitig wurden auch viele Fragen gestellt, 

und alle Anwesenden konnten in interakti-

ver Weise Wünsche, Kritik und Lob beitra-

gen. Diese Beiträge haben wir dann an ei-

ner großen Pinwand zusammengetragen. 

Wir danken allen sehr für die Anregungen 

und die Mitarbeit! 

Der Wunsch nach mehr Zusammen-

künften nach den Gottesdiensten, nach an-

deren Gottesdienstformen (Abendgottes-

dienste, Jugendgottesdienste), Predigtnach-

gesprächen, häufigerem Abendmahl – aber 

vor allem der Wunsch nach mehr Kommu-

nikation war vernehmbar. Viele Wünsche 

oder Anregungen – Besuchsdienste, Rüst-

zeiten und anderes – sind durch die Pande-

mie schwierig und seltener geworden. Zu-

dem braucht es dazu auch immer Men-

schen, die die Dinge in die Hand nehmen 

und sich verantwortlich fühlen. Sehr gefreut 

haben wir uns u. a. über das Vorhaben der 

Jungen Gemeinde, ab nächstem Jahr das 

Austragen des Gemeindebriefs zu unterstüt-

zen. Die Neubesetzung der Pfarrstelle ab 

2023 war ebenfalls ein wichtiges Thema. 

Dieses Projekt wollen wir in Kürze und in 

Abstimmung mit unserer Nachbarschafts-

gemeinde Rahnsdorf-Wilhelmshagen ange-

hen. Bis dahin gibt es noch viel zu tun, da-

mit unser Pfarrhaus dem neuen Pfarrer oder 

der neuen Pfarrerin mit Familie ein gutes 

Heim sein kann. 

In der Adventszeit soll in unserer Ge-

meinde wieder der beliebte Lebendige Ad-

ventskalender stattfinden. Wir danken Fa-

milie Guttkowski von ganzem Herzen für 

die jederzeit verlässliche Organisation! Wie 

und in welcher Form die Advents- und 

Weihnachtsgottesdienste stattfinden wer-

den und können, hängt von der pandemi-
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  Regionales 

Mit der Adventszeit beginnt ein neues Kir-

chenjahr. Im November beklagten wir un-

ser Unvermögen zum weitreichenden Frie-

den und erinnerten uns an die schmerzli-

chen Verluste des vergangenen Jahres. Im 

Dezember aber schreibt uns die Bibel mit 

dem Monatsspruch die Freude in den Ka-

lender: Freue dich und sei fröhlich, du 

Tochter Zion! Denn siehe, ich komme 

und will bei dir wohnen, spricht der 

HERR (Sach 2,14). Mit dem beliebten Ad-

ventslied: „Tochter Zion, freue dich!“ 

lässt es sich auch singen, und sofort ist die 

Sehnsucht geweckt. Das wäre es doch, 

wenn sich jetzt die Freude einstellen würde 

und wir unbeschwert und sorglos einander 

umarmen und feiern könnten. Nach einem 

von Corona überschatteten Jahr und immer 

noch mittendrin in der Ratlosigkeit ange-

sichts dieser Pandemie ist die Sehnsucht 

nach sorgloser Freude groß. Mit den Nach-

richten vom Klimagipfel im Ohr und von 

den Geflüchteten vor der Tür wünschte ich 

mir nichts sehnlicher, als dass sich begrün-

dete Freude und Zuversicht einstellt. Aber 

echte Freude lässt sich nicht verordnen. Sie 

braucht einen guten Grund. Nur weil sie im 

Kalender steht, zieht sie noch lange nicht 

ein. Tür auf und Freude rein, so einfach ist 

es nicht. Es sei denn, da steht einer vor der 

Tür, der die Freude mitbringt. Es ist Advent 

– das heißt, Gott kommt und mit ihm die 

schen Lage um uns herum ab. Leider müs-

sen wir alle nun auf diejenigen Rücksicht 

nehmen, die keine Rücksicht auf andere 

nehmen wollen und sich der Impfung ver-

weigern. Wenn alles klappt, gäbe es sogar 

die Möglichkeit, die Weihnachts-

gottesdienste in der Lehrer-Paul-Bester-

Halle zu feiern. Dann würden wir eine gro-

ße Christvesper miteinander feiern können 

und am späteren Abend dann noch den tra-

ditionellen Gottesdienst mit dem Krippen-

spiel der Jungen Gemeinde. Leider kann ich 

zum Zeitpunkt, da dieser Text entsteht, 

noch nicht sagen, wie sich die Dinge entwi-

ckeln werden. Hoffen wir, dass sich der 

Impfstatus der Bevölkerung noch verbessert 

und wir keine neuen Einschränkungen in 

Kauf nehmen müssen. 

Liebe Gemeindeglieder, bleiben Sie 

auch weiterhin gesund und behütet! Ich 

freue mich auf ein gesundes Wiedersehen 

mit Ihnen allen in unseren Gottesdiensten 

und Kreisen – ob nun persönlich, virtuell 

oder am Telefon. Der gesamte Gemeinde-

kirchenrat wünscht allen Gemeindegliedern 

eine frohe Advents- und Weihnachtszeit 

sowie ein gesundes, gesegnetes und erfüll-

tes neues Jahr! 

 

Herzlich, Ihr Christian Weser 
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Freude. Kann ich das glauben, und werde 

ich ihm einen Platz oder wenigstens ein 

Plätzchen bei mir einräumen? Wie geht es 

Ihnen mit der Ankündigung dieses adventli-

chen Mitbewohners?  

Unsere Enkeltochter ist gerade studien-

bedingt in eine WG gezogen. Da habe ich 

erlebt, wie entscheidend die Auswahl der 

Mitbewohnerin oder des Mitbewohners ist. 

Wird sie aufräumen oder laute Partys fei-

ern? Wird er auch mal für alle kochen und 

den Kühlschrank nachfüllen? Wer mit 

wohnt, darf auch mitbestimmen und wird 

die Atmosphäre prägen. 

Der vom Propheten angekündigte Ein-

zug Gottes ist Grund zur Freude. Dass da 

keine Drohung oder Abrechnung ins Haus 

steht, sondern pure erlösende Freude, ist 

ermutigend! Eine Zumutung ist es aber 

auch: Denn womöglich bin ich schon bis 

unters Dach voll mit Sorgen, Ängsten, Ver-

pflichtungen und Gewohnheiten. Dann wer-

de ich erst einmal ausmisten, mich von al-

lem möglichen Schrott und überholten Hal-

tungen trennen müssen. Das schafft Platz 

und wird mir guttun. 

Übrigens ging es den ursprünglichen 

Adressaten nicht anders. Als das aus der 

Verbannung zurückgekehrte Gottesvolk 

hörte: „Freue dich, ich komme und will 

bei dir wohnen“, standen sie inmitten der 

Trümmer ihrer zerstörten Stadt Jerusalem. 

Aber mit der Aussicht auf Gottes Einzug 

räumten sie entschlossen auf, um Platz für 

diese heilsame Wohngemeinschaft zu 

schaffen. 

Gott kommt – Advent steht auf dem Ka-

lender und vor Ihrer Tür: Es ist Zeit zur 

Freude. Lassen Sie sie einziehen! Eine ge-

segnete Advents- und Weihnachtszeit 

wünscht Ihnen Ihre  

 

Pfarrerin Claudia Scheufele 

 

Quellennachweis: Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - 
Grafik: © GemeindebriefDruckerei 
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Es ist so schön zu sehen, wie sich der Vor-

garten unseres Kindergartens täglich mit so 

vielen Fahrrädern, darunter bestimmt 20 

Kinderrädern, füllt. Das brachte uns auf die 

Idee: Wir beteiligen uns in diesem Jahr an 

der Aktion STADTRADELN – Radeln für 

ein gutes Klima. Mit einer Elternvertreterin 

bereiteten wir die Informationen für die Fa-

milien vor und sammelten unsere Kilome-

ter.  

Schöneiche ist immer auch noch ein 

Dorf. Man spricht darüber und wir staunten 

und freuten uns. Es traten 22 Teams in die 

Pedale, so viele wie in keinem anderen Ort 

unseres Landkreises. Und es war ein Ge-

nuss, wie sich in den drei Wochen der Fahr-

radweg, z. B. auf der Brandenburgischen 

Straße, füllte. Manche Storchenschüler fuh-

ren sogar kleine Umwege für diese Aktion. 

Sie müssen frisch und munter in den Unter-

richt gekommen sein. 

Aber auch in unserem Kindergarten ani-

mierte diese Aktion Kindergartenkinder, 

Geschwister, Mitarbeiterinnen, Eltern und 

Großeltern, und wir schafften stolze 6991 

km. Natürlich konnten wir das Team „Süße 

Sünde” mit ihren 9728 km nicht toppen. 

Aber Dabeisein ist alles! In Schöneiche 

wurden in den unterschiedlichsten Teams 

insgesamt 44.068 km geradelt. Das ent-

spricht einer CO²-Vermeidung von 6 t. 

Unser Bürgermeister kam zur Preisver-

leihung nach Erkner, natürlich mit dem 

Rückblick 
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Fahrrad, und nahm den wunderschönen 

Wanderpokal für Schöneiche in Empfang. 

Vielleicht können wir ihn mal besuchen 

und den Pokal bestaunen oder ihn ein Weil-

chen bei uns im Kindergarten ausstellen? 

Unsere Kleinen hüpften vor Freude auf 

der Bühne der Preisverleihung, und das 

Schöne ist, es sind erste Kontakte zu den 

Klimamanagerinnen unseres Landkreises 

entstanden. Sie versorgten uns mit anspre-

chenden Materialien für Kindergärten und 

Schulen zum Thema 

„Klimaschutz”. 

Gern können diese 

Materialien bei uns 

ausgeliehen werden. 

Sie enthalten großartige Projektideen. Und! 

gemeinsam können wir mehr für unsere Ge-

sundheit und für unsere EINE Welt bewir-

ken. 

 

Doreen Dünzl-Klamann 
vom  evangelischen Kindergarten 

„Die Orgelpfeifen“ 

Seit über einem Jahr gibt es unseren E-Mail-Infodienst. Dort erinnern wir an beson-

dere Gottesdienste und Gemeindeveranstaltungen, dort informieren wir über Terminän-

derungen. Einige Teilnehmende geben diese Informationen an andere Interessierte, die 

keine E-Mail-Adresse haben, telefonisch weiter.  

Gerade in Zeiten, in denen Planungen aufgrund der aktuellen Entwicklung unsicher 

sind und manchmal geändert werden müssen, ist dies ein gut funktionierender Kommuni-

kationskanal.  

Wir alle können die aus den absehbaren Entwicklungen der nächsten Wochen abzu-

leitenden Maßnahmen und Konsequenzen für unsere Gottesdienste und Veranstaltungen 

nicht konkret vorhersehen. Bitte überlegen Sie, ob Sie sich vielleicht diesem Infodienst 

anschließen wollen. Dazu schreiben Sie bitte eine kurze Mail an unser Gemeindebüro 

oder füllen Sie das in der Dorfkirche und in der Kapelle liegende Anmeldeblatt aus. 

 

Thomas Trantow 

Bild von OpenClipart-Vectors auf Pixabay 

Internes 
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  Internes 

Liebe Gemeinde, liebe Interessierte, 

 

als christliche Gemeinde sind wir eine Gemeinschaft, die von der Beteiligung vieler 

Menschen lebt. Dafür gibt es bekannte Bilder wie z. B. das Bild vom Körper mit sei-

nem Kopf und Gliedern und Organen, die alle zusammen den lebenden Organismus 

ausmachen. Wir haben als Gemeinde (wenige) Hauptamtliche und (viele) Ehrenamtli-

che, die unser Gemeindeleben tragen. Das ist gut so.  

Doch wir müssen daran arbeiten, dass dies so bleibt. Einige unserer Ehrenamtlichen 

haben sehr viele Aufgaben übernommen und können kaum weitere Aufgaben überneh-

men. Die demographische Entwicklung ist eindeutig, auch wir haben mehr Beisetzun-

gen als Taufen. Leider machen verschieden schwere Erkrankungen und altersbedingte 

Einschränkungen vieler sehr betagter Ehrenamtlicher auch nicht vor den bei uns tätigen 

Ehrenamtlichen halt.  

Das bedeutet, dass wir als Gemeinde darauf angewiesen sind, IMMER WIE-

DER NEU Menschen zu finden, die bereit sind, Verantwortung auch für unsere 

Gemeinde zu übernehmen und sich gelegentlich oder regelmäßig tatkräftig da zu 

engagieren, wo es gebraucht wird.  

Das tun sehr viele Menschen bei uns (z. B. in Gestalt nicht organisierter Mitfahrge-

legenheiten), dafür sind wir alle  allen für uns Tätigen sehr dankbar.  

Aktuell suchen wir zwei Gemeindeglieder, die unseren neuen Fahrdienst organisie-

ren („Fahrtdienstorganisierer“). Es wird eine Telefonnummer mit einem Anrufbeant-

worter geben, auf dem Wünsche für Fahrten zu Gottesdiensten und ausgewählten Ge-

meindeveranstaltungen gesammelt werden. Am Tag vor dem Gottesdienst (bzw. der 

besonderen Veranstaltung) müssen diese Fahrwünsche auf die gemeldeten Fahrerinnen 

und Fahrer verteilt werden; denjenigen, die um Mitfahrt gebeten haben, muss eine 

Rückmeldung gegeben werden. 

Diese beiden hier gesuchten Gemeindeglieder werden damit eine Aufgabe überneh-

men, die insbesondere unsere Älteren ganz sicher sehr zu schätzen wissen. 

Dieser Fahrdienst soll zum 1. Februar 2022 starten. Bitte überlegen Sie, ob Sie sich 

vorstellen können, eine(r) der beiden „Fahrtdienstorganisierer“ zu werden. Vielleicht 

kennen Sie auch jemanden, den Sie diesbezüglich ansprechen können. 

Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldungen – gerne auch per E-Mail oder per Telefon – 

an Frau Schüler (Gemeindebüro) oder an jemand Ehrenamtliches bei einem Gottes-

dienst oder bei einer anderen Gelegenheit. 

 

Thomas Trantow 
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Sie möchten sich in unserer Gemeinde engagieren? 

Wir suchen Menschen, die bereit sind, gelegentlich einen Dienst zu übernehmen und 

sich dafür zu konkreten Aktionen, zu konkreten Terminen anschreiben zu lassen. 

 

 Fahrdienst zu Gottesdiensten und Gemeindeveranstaltungen 

Wir sind dabei, einen solchen Dienst für ältere und weniger mobile Gemeindeglieder 

aufzubauen. Dazu suchen wir viele Menschen, die bereit sind, gelegentlich (z. B. alle 2 

Monate) einen solchen Dienst zu übernehmen. 

Dazu suchen wir auch 2 Gemeindeglieder, die bereit sind, sonnabends (bzw. am Tag 

vor einer Veranstaltung) die Anfragen auf die für den folgenden Tag gemeldeten Fahrer 

und Fahrerinnen zu verteilen ("Fahrtdienstorganisierer"). 

 

 Einfache handwerkliche / haustechnische Arbeiten, z. B. Wechsel eines Leucht-

mittels, z. B. Stabilisierung einer Kirchenbank durch Besorgen und Unterlegen 

passender Holzplättchen, z. B. Reparatur eines Schaukastens für unsere Aus-

hänge ... 

 Hilfe bei größeren Transporten, z. B. zu Gottesdiensten auf der Wiese 

 Hilfe bei der Vorbereitung speziell der Weihnachtsgottesdienste in diesem Jahr 

 Hilfe bei den pandemiebedingt vorgeschriebenen Einlasskontrollen 

 ( siehe auch Artikel S. 19 ) 
Vielleicht können Sie sich vorstellen, gelegentlich einen dieser Dienste zu überneh-

men. Oder Sie kennen Personen, die sich für eine dieser Aufgaben gewinnen lassen? 

Wir danken Ihnen sehr für Ihre Mithilfe und freuen uns über Rückmeldungen – gerne 

auch per E-Mail oder per Telefon – an Frau Schüler (Gemeindebüro) oder an jemand 

Ehrenamtliches bei einem Gottesdienst oder einer anderen Gelegenheit. 

 

Thomas Trantow 

  

 

Er bleibt nicht irgendwo da draußen in einem Himmel, der am Ende doch sehr weit weg 

ist. Sondern er kommt mitten in die Welt hinein und wird zum Bruder der Menschen, 

gerade derer, die zu kämpfen haben. Und sagt: Dein Leben hat ein Ziel. Und dieses Ziel 

ist nicht die Dunkelheit, sondern das Licht.“ 

 

Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm, Vorsitzender des Rates der Evangelischen Kirche in 

Deutschland (EKD) 
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31. Oktober 2021 – Reformationstag 504 Jahre nach Luthers Thesen in Wittenberg und 

deutschlandweit in vielen evangelischen Gemeinden Tag der Gemeindeversammlung. Nach 

dem Reformationsgottesdienst, der die Grundlagen evangelischer Lehre in sola scriptura, 

sola fide, sola gratia und solus christus ausdrückt. 

Lange wollten wir in unserer Kirchengemeinde wieder eine Gemeindeversammlung 

durchführen, zuletzt haben die Auswirkungen der Corona-Pandemie im Jahr 2020 ein Tref-

fen verhindert.  

Mitten im beginnenden schwierigen Corona-Herbst 2021 konnten wir also die Gemein-

deversammlung wagen nach einem sehr schönen Gottesdienst und Kindergottesdienst und 

einem von liebenswerten Unterstützern zubereiteten kleinen Mittagessen sowie Kuchen. 

Zentral sollte der Dialog der anwesenden (Teil-)Gemeinde untereinander sein. Und mit 

etwa 60 Personen war die Runde im Vergleich mit Gemeindeversammlungen früherer Jahre 

durchaus groß. Viele Themen haben bewegt: Kommunikation in unserer Gemeinschaft, der 

Weg zum Gottesdienst, der Pfarrgarten, usw. ..., eine durchaus lebendige Sammlung, die 

Diskussion hat sich gelohnt. 

Und damit die Gedanken nicht verloren gehen, haben wir diese Impulse nicht nur vorge-

stellt, sondern in einer ersten Nachbereitungsrunde am 9. November auch weiterverfolgt: 

kleine operative Fragen und große Themen.  

Schnell war klar, dass einige Dinge mit der angebotenen Unterstützung zügig umgesetzt 

werden können, anderes auf Umsetzbarkeit geprüft oder geplant wird. Als erste Schritte ha-

ben wir verabredet: 

 Die Junge Gemeinde übernimmt teilweise die Verteilung der Gemeindebriefe, 

 neue Kräfte für die Kirchenreinigung, 

 Fahrdienst – Abfrage der Bereitschaft, 

 kleiner Informationsabend rund um den Gottesdienst für Interessierte und den Gemein-

dekirchenrat 

 Anschaffung neuen Abendmahlgeschirrs für Pandemiezeiten  

 Gottesdienst mal anders. 

 

Andere Impulse und Themen brauchen Zeit für Diskussion und gemeinsame Überlegung. 

Lassen Sie sich einladen, den Weg gemeinsam zu gestalten. Der Kreis derer, die diese und 

andere Themen der Gemeindeversammlung weiterverfolgen werden, trifft sich, soweit uns 

dies möglich und erlaubt sein wird, am 25. Januar 2022 um 19.30 Uhr in der Kapelle 

Fichtenau. 

Wenn Sie in diesem Kreis mitwirken wollen oder einzelne Projekte mitgestalten und 

unterstützen wollen, melden Sie sich bitte bei uns: 

Anja Liebelt, E-Mail: anja.liebelt@gemeinsam.ekbo.de 

Walter Heinrich, E-Mail: walter.heinrich@gemeinsam.ekbo.de 

Kommen Sie bitte bei Fragen auf uns zu. Wir berichten an dieser Stelle gerne weiter. 
 

Anja Liebelt   Walter Heinrich 
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   Personen 

Ein Weltraumteleskop ist nach 

ihm benannt, ein Krater auf dem 

Mond und ein Krater auf dem 

Mars. Johannes Kepler entdeckte 

als erster Astronom die Gesetz-

mäßigkeiten, die die Umlaufbah-

nen der Planeten um die Sonne 

beschreiben: die drei Kepler-

schen Gesetze. Damit entwickel-

te er das heliozentrische Welt-

bild von Nikolaus Kopernikus 

(1473–1543) weiter und wurde zum Mitbe-

gründer der neuzeitlichen Naturwissen-

schaft. Zugleich war Kepler ein zutiefst re-

ligiöser Mensch und sagte von sich: „Ich 

wollte Theologe werden, lange war ich in 

Unruhe. Nun aber seht, wie Gott durch 

mein Bemühen auch in der Astronomie ge-

feiert wird; sind wir Astronomen doch 

Priester des höchsten Gottes am Buch der 

Natur.“ Am 27. Dezember 15711) wird Jo-

hannes Kepler in Weil der Stadt geboren. 

Als kleiner Junge überlebt er eine Po-

ckenerkrankung, bleibt aber zeitlebens in 

seinem Sehvermögen eingeschränkt. 

Seine Mutter Katharina zeigt ihm Him-

melsphänomene wie die Mondfinsternis 

und weckt in dem mathematisch hochbe-

gabten Jungen das Interesse für Astrono-

mie. Kepler richtet seine Aufmerksamkeit 

auf die Gestirne und ist begeistert: „Ich ha-

be als völlig gewiss erkannt, dass die Him-

melsbewegungen von einer großen Harmo-

nie erfüllt sind.“ 1596 veröffentlicht er in 

Graz seine erste bedeutende Schrift 

„Mysterium cosmographicum“, zu Deutsch 

„Das Weltgeheimnis“. Diese bringt ihn in 

Kontakt zu anderen Gelehrten wie Galileo 

Galilei (1564–1641) und sorgt für seinen 

Ruf nach Prag, wo er zunächst Assistent 

des Sternenforschers Tycho Bra-

he ist.  

Nach dem Tod seines Mentors 

übernimmt er 1601 dessen Posi-

tion des kaiserlichen Mathemati-

kers. Kepler ist nun auch zustän-

dig für die kaiserlichen Horosko-

pe. Obwohl er aufgrund seiner 

astrologischen Berechnungen 

einige tatsächlich eintretende 

Voraussagen trifft, betrachtet er 

die Astrologie eher distanziert und grenzt 

sich entschieden gegen alle Scharlatanerie 

ab.  

1604 weist er die Erscheinung des 

„Sterns von Bethlehem“ nach, der die 

Sterndeuter aus dem Orient zur Geburtsstät-

te von Jesus Christus geführt hat (vgl. Mat-

thäus 2,1–12). Es handelt sich dabei um die 

Jupiter-Saturn-Konjunktion, die nur alle 

258 Jahre eintritt. Zur Zeit der Sterndeuter 

sah dies für das menschliche Auge aus wie 

ein einziger großer Stern: der 

„Königsstern“. Kepler berechnet, dass Jesus 

mindestens vier Jahre vor dem Jahre „Null“ 

geboren sein muss, was inzwischen auch 

andere Quellen wahrscheinlich machen.  

Bis 1621 hat Kepler seine Erkenntnisse 

in dem Lehrbuch „Abriss der kopernikani-

schen Astronomie“ zusammengefasst. In 

seinen letzten Lebensjahren steht er in 

Diensten des Fürsten und Heerführers Al-

brecht von Wallenstein (1583–1634). Auf 

einer Reise zum Reichstag in Regensburg 

verstirbt er am 15. November 16302).  

Reinhard Ellsel 
_____________________ 
1) nach dem damals noch geltenden julianischen Ka-

lender  
2) nach dem inzwischen – 1582 – eingeführten gregori-

anischen Kalender  

Foto: epd bild 



   

14    

  

dar ... Und wenn dich jemand eine Meile 

nötigt, so geh mit ihm zwei“ (Matthäus 

5,39–41). 

Wer sich seine Hassgefühle eingesteht, 

kann versuchen, sich zu ändern. Ganze Ge-

sellschaften haben sich von solchem Bemü-

hen prägen lassen: Die amerikanische Ge-

sellschaft ließ sich auf die Ziele der Bürger-

rechtsbewegung ein. Südafrika beendete – 

zumindest gesetzlich – die Apartheid. Die 

angeblichen „Erbfeinde“ Deutschland und 

Frankreich wurden Verbündete. Konfessi-

onshass wich ökumenischem Geist. Hassre-

den und -taten mögen manchem das Hoch-

gefühl geben, sich über andere erheben zu 

können. Größer als dieser Kick ist aber 

allemal der Lohn, in einer friedlichen Ge-

sellschaft zu leben. 

 

Eduard Kopp 
 

„Die ihr den HERRN liebet, hasset das Ar-

ge!“, heißt es in Psalm 97,10. Auch die 

Bibel ruft manchmal zu Hass auf gegen 

Feinde oder Menschen, die anders sind, 

Abweichendes glauben oder dem eigenen 

Glauben entgegenstehen. Mit einem hasser-

füllten Aufruf endet Psalm 137: „Wohl 

dem, der deine jungen Kinder nimmt und 

sie am Felsen zerschmettert!“ Vielleicht 

auch wegen solcher Passagen hat sich bei 

manchen Menschen, die sich Christen und 

Christinnen nennen, eine Feindschaft gegen 

Muslime und Juden, gegen Schwarze, Zu-

wanderer, Schwule und Lesben im Herzen 

eingenistet, die zuweilen in Gewalt um-

schlägt. 

Manchmal ist die Bibel sehr klar: Es 

gilt, Geschwister, Nächste und sogar Fein-

de zu lieben. „Gott ist Liebe“, betont der 1. 

Johannesbrief 4,16, „und wer in der Liebe 

bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm.“ 

Der Theologe Friedrich Wilhelm Graf 

bringt das so zusammen: „Gott mag das 

Böse als Inbegriff des ihm Widerwilligen 

hassen. Aber er ruft deshalb nicht zum 

Kampf gegen die Bösen auf. Denn seine 

Gnade und Güte gelten auch jenen, die sich 

von ihm loszureißen versuchen.“ 

Und dann gibt es noch die hochethische 

Empfehlung Jesu aus dem Neuen Testa-

ment: „Wenn dich jemand auf deine rechte 

Backe schlägt, dem biete die andere auch 

Dürfen Christen hassen? 

Serie 
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  Datum / Ort 

Junge Gemeinde   Mo, 19.15 Uhr,  Kapelle Fichtenau 

Konfirmanden 
 Mi,  17.30  Uhr,  Kap. Fichtenau (Konf. 2023)  
 Do,  17.30 Uhr,  Kap. Fichtenau (Konf. 2022) 

Christenlehre 
  Klassen 1 und 2 Di,  16 Uhr,  Kapelle Fichtenau 
  Klasse 3  Di,  17 Uhr, Kapelle Fichtenau 

Vormittagstee 
 Für Mütter und Väter mit kleinen Kindern, besondere Gelegenheit für 
 Neu- und "Alt"-Schöneicher(innen), in Kontakt zu kommen.  

Bitte bei allen Terminen die aktuelle Lage beachten; 
Aushänge, Abkündigungen und Angaben auf der  

Homepage beachten oder gegebenenfalls im Büro nachfragen! 

Ökumenischer Chor  Di   19.30 Uhr, Kap. Fichtenau   (Leitung KMD L. Graap)  

Singen mit 
Thomas Trantow 

 Mo, 3.1. 19.45 Uhr  
    Dorfkirche Schöneiche 

Flötenkreis für  
Kinder 

 Di und Do   nach Absprache 
       bei Frau Pfarrerin Schumann, Platanenstr. 30a 

Blockflöten-Quartett 
  Mo 17 Uhr  nach Absprache 
       bei Frau Pfarrerin Schumann, Platanenstr. 30a 

Blaues-Kreuz- 
Selbsthilfegruppe 

 Di 18.45 Uhr und Do 17.30 Uhr,   jeweils Pfarrhaus, Dorfaue 6 
 (Selbsthilfegr. bei Probl. mit Alkohol) D. Pirlich, Tel. 030 / 649 19 38 

Hauskreis 
  Do,  , 20 Uhr  bei Fam. Müller 
   Kontakt über Fam. Müller, Tel. 030 / 6492754 

Seniorenkreis 
  Mi, 15.12., jeweils 15 Uhr,  
  Mi, 19.1.  Kapelle Fichtenau 

Offenes Frühstück 
  Mi, 1.12. jeweils 9 Uhr,  
  Mi, 5.1.  bei Frau Pfarrerin Schumann,  

Ökumenischer  
Gesprächskreis 

  Mo, 24.1., 19.30 Uhr, Kapelle Fichtenau 

Nachdenken über  
biblische Themen 

  Mi, 26.1. jeweils 19.30 Uhr,  
  Mi, 23.2.    bei Frau Pfarrerin Schumann, Platanenstr. 30a 

Gemeindekirchenrat 
 Mi, 8.12.,  jeweils 20 Uhr,  
 Mi, 12.1.,  Kapelle Fichtenau 

Redaktionskreis 
  Mi, 1.12.,   jeweils 20 Uhr,   
  Mi, 5.1.,  Pfarrhaus, Dorfaue 6 

Regelmäßige Veranstaltungen 
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  Gottesdienste  

(A) – Gottesdienst mit heiligem Abendmahl, (K) – Konfirmation, (L) – Lektoren-Gottesdienst, (T) – Taufe,  

(KT) – Kanzeltausch mit Rahnsdorf, KiGo – parallel zur Predigt Kindergottesdienst 
 

Wo sich die Gottesdienststätten befinden: Dorfkirche   Dorfaue 21 

      Kapelle Fichtenau  Lübecker Str. 14 

      Theresienheim   Goethestr. 11/13  

      Taborkirche Wilhelmshagen Schönblicker Str. 

      Dorfkirche Rahnsdorf  Dorfstr. 

      St.-Marien-Kirche Friedrichshagener Str. 67/68 

      Gemeindehaus Wilhelmshagen Eichbergstr. 18 

Dezember 

5 10.15 Uhr Dorfkirche  Lütke  KiGo - A. Müller 

C 
10.15 Uhr Dorfkirche     KiGo - K. Page, D. 
        Dünzl-Klamann 

J 
10.15 Uhr Dorfkirche     KiGo - S. Höhne 
10.40 Uhr Theresienheim  Schumann  nur für die Bewohner 

O 

 14.30 Uhr   Kapelle Fichtenau    Schumann u. a. 

 16 Uhr       Dorfkirche Münchehofe  Kirchner u. a. (L)  

 16 Uhr       Lehrer-Paul-Bester-Sporthalle Lütke, Liebelt, u. a. 
   mit Krippenspiel 

 18.30 Uhr   Lehrer-Paul-Bester-Sporthalle Lütke mit Ökum. Chor 

 23 Uhr       Lehrer-Paul-Bester-Sporthalle    Junge Gemeinde / Lütke 
   mit Krippenspiel 

P 16 Uhr Dorfkirche Lütke 

Q 10 Uhr Taborkirche Wilhelmshagen Dr. Wogenstein mit Kantorei 

V 
14 Uhr Dorfkirche Turmblasen 
15 Uhr Dorfkirche Lütke 

Januar 

2 10.15 Uhr Kapelle Schumann / Graap 

9 10.15 Uhr Dorfkirche     KiGo - A. Müller 

G 
10.15 Uhr Dorfkirche Lütke   KiGo - U. Guttkowski 
10.40 Uhr Theresienheim Schumann  nur für die Bewohner 

N 10.15 Uhr       KiGo - B. Guttkowski 

U 10.15 Uhr  Dorfkirche Lütke (A) 
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Freud und Leid zur Fürbitte 
 

Diamant Hochzeit: Gisela und Manfred Teierl 
 
Beerdigungen: Hella Hellmund (86 Jahre) 
 Edith Delf  (84 Jahre) 

Freud und Leid zur Fürbitte 

 

Im Dezember wird es keinen besonderen Termin zum Singen geben. 

Im Januar wollen wir – wenn es dann die pandemische Lage zulässt – am 1. 
Montag (3. Januar) in der Dorfkirche um 19.45 Uhr unter dem Weihnachtsbaum 

miteinander singen. Wenn dies nicht möglich sein wird, wollen wir eine Taizé-

Andacht feiern. 

Bitte beachten Sie den Aushang oder die Ankündigung per E-Mail. 

Thomas Trantow 
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Quelle: pixabay.com 

Gemeindebüro 
 Frau Carola Schüler 
 Pfarrhaus, Dorfaue 6 Tel.   030 / 649 51 35 
   E-Mail ev.gemeindebuero@kirchen-in-schoeneiche.de 
 Sprechzeiten: Di und Mi jeweils 9–13 Uhr 
 

Friedhofsverwaltung   erfolgt durch den Ev. Friedhofsverband Berlin Süd-Ost  
  
     Tel. 030 / 512 30 83  (Hauptverwaltung der Friedhofsverwaltung) 
   E-Mail info@efbso.de   
 

Waldfriedhof, Dorffriedhöfe Schöneiche und Münchehofe 
 Heinrich-Mann-Str.,    Frau Viola Biel,  Tel. 0176 43291866  
 
 

Evangelischer Kindergarten 
 Dorfaue 27  Leiterin:   Frau Doreen Dünzl-Klamann  
   Tel.   030 / 649 80 82  
   E-Mail ev.kindergarten@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

Pfarrerin   Kerstin Lütke 
 Dorfaue 6  Tel.  030 / 649 88 40 
    E-Mail kerstin.luetke@kirchen-in-schoeneiche.de 
 regelmäßige Sprechzeiten: Di  17.30–19.30 Uhr 
 

Pfarrerin i. R.  Annemarie Schumann 
 Platanenstr. 30a Tel. + Fax.  030 / 649 86 04 
    E-Mail annemarie.schumann@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

Pfarrer i. R.    Helmut Grätz 
 Dorfaue 34  Tel.  030 / 649 50 38 
              E-Mail helmut.graetz@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

Katechet  Matthias Liebelt 
     Tel.  030 / 67 51 51 52 
    E-Mail matthias.liebelt@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

Jugendmitarbeiter Björn Dymke 
     Tel.  030 / 60 03 39 96 
    E-Mail dybjoern@gmail.com 
 

Christian Weser (Vorsitzender des Gemeindekirchenrates) 
 Goethestr. 36  Tel.  030 / 640 93 931 
    E-Mail christian.weser@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

Organist Jörg Döhring 
    Tel.  033438 / 606 52 
    E-Mail joerg.doehring@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

 

Bankverbindung 

 Kirchliches Verwaltungsamt Süd-Ost 
 IBAN:  DE63 1005 0000 0190 6897 65 
 BIC:  BELADEBEXXX    Berliner Sparkasse 
 Bei Spenden immer angeben: 
    Spendenzweck, Namen und „RT 125“ 

Adressen und Bankverbindung 

 
 

mailto:friedhofschoeneiche@gmail.com
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   Weihnachtliches 

Was haben ein Koch und ein Artillerist gemeinsam, ein Architekt, ein Bergmann – und ein 

Sterbender? Dieselbe Patronin haben sie, merkwürdigerweise, die Märtyrerin Barbara, deren 

Gedenktag am 4. Dezember begangen wird. Dass sie so unterschiedliche Menschen als Hel-

ferin geschätzt haben, deutet darauf hin, wie beliebt Barbara einmal im Himmel der Vollen-

deten gewesen ist. Wer am Barbaratag Zweige vom Kirschbaum oder vom Forsythien-

strauch ins Wasser stellt, damit sie am Heiligen Abend blühen, führt damit einen archai-

schen Fruchtbarkeitsbrauch fort. Noch um 1900 ersetzten die Barbarazweige – mit buntem 

Zuckerwerk geschmückt – in ländlichen Gegenden Süddeutschlands den als „preußisch“ 

verschrienen Christbaum. Und wer war diese sagenhafte Barbara? Der Legende nach eine 

Märtyrerin, schön und hochintelligent, die der eigene Vater aus Wut über ihr Bekenntnis 

enthauptet haben soll, und zwar während der Christenverfolgung unter Diokletian um 306.  

 

Christian Feldmann 

 
Aus den bekannten Gründen können wir die Gottesdienste am Heiligen Abend nicht wie 

üblich in unserer kleinen Dorfkirche halten; stattdessen werden wir das freundliche Ange-

bot des Bürgermeisters annehmen und auf die Sporthalle („Lehrer-Paul-Bester-Halle“) 

ausweichen. Das ist in der Vorbereitung und Durchführung (auch: notwendige Einlass-

kontrollen) mit sehr viel Aufwand verbunden. Wir suchen etwa 35 Helfer und Helferin-

nen für unsere 3 Gottesdienste um 16 Uhr, um 18.30 Uhr und 23 Uhr. (Außerdem findet 

in Münchehofe und in Fichtenau je ein Gottesdienst statt, auch für diese beiden finden  

sich Helferkreise zusammen.)  

Dazu müssen wir sagen: „Wenn wir Gottesdienste haben möchten, müssen in diesem 

Jahr viele von uns mitmachen.“ 

Daher bitten wir alle, die den Heiligen Abend auch in unserer Gemeinde begehen wol-

len, zu überlegen, an welcher Stelle sie mitarbeiten können.  

Rückmeldungen bitte an Carola Schüler (Gemeindebüro) / Kerstin Lütke (Pfarrerin) / 

Doreen Dünzl-Klamann (Ev. Kindergarten). 

Wir werden dann voraussichtlich für den 8. Dezember 18.30 Uhr zu einem Vorberei-

tungstreffen in die Kapelle Fichtenau einladen. 

Wir freuen uns über eine grundsätzliche Zusage! Die Einzelheiten werden am 8. De-

zember besprochen. 

Neben dem Vorbereitungstreffen würde der Zeitaufwand am Heiligen Abend ca. 45 

Minuten vor und 30 Minuten nach einem der Gottesdienste betragen und/oder ca. zwei 

Stunden am Vortag, dem 23. Dezember, zum Einrichten und Schmücken der Sporthalle. 

 

Kerstin Lütke 
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  Advent 

 
Im Rahmen des offenen Adventskalenders möchten wir 
in unserer Scheune am 21.12. eine Krippenausstellung 
gestalten. Das geht aber nur mit Ihrer Hilfe! 

Wer kann uns für diesen Abend seine Weihnachts-

krippe zur Verfügung stellen, vielleicht mit der Geschich-

te dazu, woher sie kommt, wer sie gebaut hat? Vielleicht 

haben Sie von einer Reise eine afrikanische oder 

südamerikanische Krippe mitgebracht? 

Wenn Sie Lust haben, uns zu unterstützen, rufen Sie 

an: Familie Buchallik 030-64389959. 

 

PS: Selbstverständlich kommt Ihre Krippe zum 

Heiligen Abend wieder nach Hause! 

 
Zu Freitag, dem 3. Dezember, um 15 Uhr laden 

wir Sie herzlich ein, den restaurierten und konser-

vierten Grabengel auf seinem alten Platz auf dem 

Waldfriedhof zu begrüßen. 

Absolventinnen und Absolventen der Fach-

hochschule Potsdam im Bereich Konservierung 

und Restaurierung – Metall sind anwesend und 

geben einen Einblick in ihre Arbeit an dem  

Galvano-Engel während ihrer Ausbildung. 

Engelische Naschereien und himmlische Heiß-

getränke inbegriffen. 

Wir freuen und auf Sie! 
 

Kerstin Lütke         Eva Laabs 

Pfarrerin               Restauratorin, Werkstattleiterin 
 

Die Begegnung findet unter der 2G-Regel statt. 

Wenn wir uns zusätzlich für diesen Tag testen 

lassen, können wir uns alle sicherer fühlen. 

In der Friedhofskapelle tragen Sie bitte eine FFP2-

Maske. 

 

Bitte melden Sie Ihr Kommen bis zum 1. Dezember im Gemeindebüro (030 6495135) an. 

Foto: Illmann 

Foto: Lütke 
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   Advent 

In besinnlicher Runde mit Liedern und Geschichten die Hektik des Alltags hinter sich lassen und 
gemeinsam Weihnachten entgegensehen. Macht alle mit – Alt und Jung, Groß und Klein, Familien 
und Alleinstehende! Alle sind eingeladen teilzunehmen – um 18.00 Uhr vor den genannten Türen. 

So, 28.11. Kapelle Fichtenau, Familien-Gottesdienst, 15 Uhr 

  

 Fr, 3.12. 
Lütke u. a., Waldfriedhof, „Ein Engel kehrt zurück“,  15 Uhr,  
        s. S. 20 

Sa, 4.12. Theresienheim, Goethestr. 11     16 Uhr 

So, 5.12. Familie Weiche, Fontanestr. 47 

Mo, 6.12. Junge Gemeinde, Kapelle Fichtenau 

  

Do, 9.12. Familie Müller, R.-Breitscheid-Str. 8 

  

Sa, 11.12. Familie Mauersberger / Morgenstern, Waldstr. 19 

  

Mo, 13.12. Familie Höhne, Kantstr. 26 

  

Mi, 15.12. Familie Guttkowski, Friedrich-Ebert-Str. 19 

  

Fr, 17.12. Familie Joshua Zöller / Heldt, Brandenburgische Str. 48 

  

So, 19.12. Musikalische Andacht , Anne-Kathrin Seidel,  
Dorfkirche Münchehofe, 15 Uhr 

Mo, 20.12. Generalprobe des Krippenspiels, Kapelle Fichtenau 

Di, 21.12. Familie Buchallik, Dorfaue 34  s. S. 20 

Mi, 22.12. Rathaus, auf dem Schulhof der Storchenschule, Dorfaue 17–19 

Do, 23.12. Familie Trantow / Neubert, Petershagener Str. 63 

Fr, 24.12. In allen Gottesdiensten 
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  Einladung 

GOTTES SOHN  

IST MENSCH GEBORN 
 

Geistliche Chormusik zu Advent und Weihnachten 
 

Ökumenischer Chor Schöneiche 

Blockflöte: Juliane Ruthe, Claudia Schultz 

Leitung: KMD Lothar Graap 
 

 

 

 

 

Sonntag, 12. Dezember, 16 Uhr 

Katholische Kirche St. Marien 

Friedrichshagener Str. 67   
(Zugang über Fr.-Ebert-Str. oder Krummenseestr.) 

unter Einhaltung der aktuellen Corona-Regeln 

Eintritt frei – Spende erbeten 
 

HALLO, LIEBER GOTT, 
 

Turmblasen 
 

31.12., 14 Uhr 
Dorfkirche Schöneiche 
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   Einladung 
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Der Weihnachtsstern 

Weihnachten 

Er leuchtet bereits Wochen vor dem Fest. Meist auffallend blutrot, auch rosa, weiß oder 

cremefarben bis blassgrün. Mitten in der Winterzeit erhellt er die Wohnzimmer. Adventliche 

Wärme, Liebe und Hoffnung strahlt er aus. Der sogenannte Weihnachtsstern ist ein besonde-

rer Festtagsschmuck – ein exotischer obendrein, denn „aufgegangen“ ist er ursprünglich in 

Mittelamerika. Neben Tannenzweig und Weihnachtsbaum hat er einen festen Platz erobert: 

als Topfpflanze auf der Fensterbank, oder als kleiner Hochstamm im Wintergarten. 

Euphorbia pulcherrima, so der lateinische Name des Weihnachtssterns, gehört zur großen 

Familie der Wolfsmilchgewächse. Ein Teil der Gattung Euphorbia sieht den Kakteen zum 

Verwechseln ähnlich. Der Weihnachtsstern hingegen hat keine dornigen Attribute: Er besitzt 

langgestielte, sieben bis 15 Zentimeter große Blätter, die am Sprossende gefärbt sind. Die 

leuchtenden Hochblätter werden oft fälschlich als Blüten bezeichnet. Doch die stehen un-

scheinbar über den Hochblättern in kleinen Ständen. 

Seine Verbindung zum Christfest hat der Strauch den jahreszeitlichen Gegebenheiten 

und damit den kürzeren Tagen nach dem Ende der Sommerzeit zu verdanken. Der Weih-

nachtsstern gehört nämlich zu den Kurztagspflanzen, die zur Blütenbildung täglich höchs-

tens zehn bis zwölf Stunden Licht benötigen. Den Rest muss die Pflanze völlig unbeleuchtet 

sein. Hält dieses Gleichgewicht von Hell und Dunkel über einige Monate an, kann Euphor-

bia pulcherrima ihre leuchtende Pracht entfalten. Für Hobbygärtner, die sich eine ganze Sai-

son lang an ihrer Pflanze erfreuen und den Stern nicht für immer verblassen lassen wollen, 

bedeutet dies: ab Oktober einen Karton oder Eimer über den grünen Weihnachtsstern stül-

pen, um die lichtlose Stundenzahl zu erreichen (Achtung, auch Straßenbeleuchtung kann die 

Dunkelperiode unterbrechen!). 

Wer diesen Aufwand scheut, greift natürlich lieber ins Verkaufsregal und holt den Weih-

nachtsboten im Festgewand ins Haus. Noch bis in den März hinein zeigt er Farbe. Nach dem 

Abblühen sollte er gestutzt werden und eine neue Chance bekommen. Denn wer den Weih-

nachtsstern pflegt, wird mit einem Leuchten am Jahresende belohnt. 

 

Stefan Lotz 
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... zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, dass alle Welt geschätzt 

würde. Und diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit, da Quirinius Statthalter 
in Syrien war. Und jedermann ging, dass er sich schätzen ließe, ein jeglicher in seine Stadt.  

Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das judäische Land 

zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, darum dass er von dem Hause und Geschlechte 

Davids war, auf dass er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe; die war 

schwanger. Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, dass sie gebären sollte. Und sie gebar 

ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe; denn sie hatten 

sonst keinen Raum in der Herberge. 

Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des 

Nachts ihre Herde. Und des Herrn Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete 

um sie; und sie fürchteten sich sehr. Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! 

Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch 

ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids. Und 
das habt zum Zeichen: Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe 

liegen. Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die 

lobten Gott und sprachen: Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Men-

schen seines Wohlgefallens. 
Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinander: 

Lasst uns nun gehen gen Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, die uns 

der Herr kundgetan hat. Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Josef, dazu das 

Kind in der Krippe liegen. Da sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, welches 

zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. Und alle, vor die es kam, wunderten sich über die 

Rede, die ihnen die Hirten gesagt hatten. Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte 

sie in ihrem Herzen. 
Und die Hirten kehrten 

wieder um, priesen und 

lobten Gott für alles, 

was sie gehört und ge-

sehen hatten, wie denn 

zu ihnen gesagt war.  

 

Evangelium nach 

Lukas, Kapitel 2, Verse 

1–20  
 

Weihnachten 

Foto: falco auf pixabay 
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Bestattungshaus Schöneiche     
Friedhofs- und Grünanlagenpflege 
 

 Als Ihr Bestattungshaus in Schöneiche beraten wir Sie 
 und helfen Ihnen in allen Fragen zum Thema Bestattung, Bestattungs-
vorsorge und Grabgestaltung 
           

 Am Gemeindefriedhof Friedensaue 5   
 15566 Schöneiche    Tel. ( 030) 65 48 28 93 
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Einladung 

Klaus Guttkowski 
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Datum Zeit / Ort Veranstaltung 

So., 28.11. 
bis 

Fr., 24.12. 
 

Lebendiger Adventskalender   
     s. S. 20/21 

So., 12.12. 
16 Uhr, St.-Marien-Kirche 
 Friedrichshagener Str. 67 

Geistliche Chormusik,   s. S. 22 

Fr., 31.12. 
14 Uhr, 
Dorfkirche Schöneiche 

Turmblasen,    s. S. 22 

Fr., 31.12. 
23 Uhr,  
Dorfkirche Schöneiche 

Musik und Texte zum Jahresabschluss,
      s. S. 22 

Mo., 3.1. 
19.45 Uhr,  
Dorfkirche Schöneiche 

Singen mit Th. Trantow,   s. S. 17 

Mo., 24.1. 
19.30 Uhr, 
Kapelle Fichtenau 

Ökumenischer Gesprächskreis, s. S. 29 

Di., 25.1. 
19.30 Uhr, 
Kapelle Fichtenau 

Treffen des Mitarbeiterkreises 
‚Gemeindeversammlung‘,  s. S. 12 

Besondere Veranstaltungen  
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   Aktuelles aus dem Förderverein 

 
In einem Monat wird das Jahr 2022 beginnen und das Jahr 2021 wird Ge-

schichte sein. Wie schnell die Zeit vergeht. Das habe auch ich gedacht, als ich darüber nach-

dachte, was auf die letzte Seite des Gemeindebriefes wohl passen würde. Denn in den letz-

ten beiden Monaten stand keine Veranstaltung, keine Einladung zu einem Konzert o. ä. auf 

dem Programm des Fördervereins.  

Und überraschenderweise wurde ich, beim Durchlesen älterer Unterlagen, darauf auf-

merksam, dass es den Förderverein unserer Kirchengemeinde seit nunmehr 10 Jahren gibt. 

Hätten Sie es auf Anhieb gewusst? Am 27. Mai 2011 wurde in einer feierlichen Veranstal-

tung im Gemeindezentrum Lübecker Straße die Satzung verlesen und per Unterschrift da-

runter der Gründungsakt vollzogen. Eingerahmt durch Musikstücke und Grußworte, war die 

Gründung vollzogen. Danach erfolgten die Eintragung ins Vereinsregister und die Anerken-

nung der Gemeinnützigkeit. 

Wo stehen wir heute, 10 Jahre später? Vieles könnte ich aus den letzten 10 Jahren auf-

zählen, was gelungen oder was nicht so gut gelungen ist. Wie ist Ihr Blick auf diese 10 Jah-

re? Vielleicht können wir in der nächsten Mitgliederversammlung darüber ins Gespräch 

kommen. Wichtig ist dem jetzigen Vorstand, dass die Arbeit des Fördervereins weitergeht 

und wir die kirchengemeindliche Arbeit finanziell und ideell unterstützen. Besonderes Au-

genmerk wird dabei auf die Kirchenmusik, die Erhaltung der Gebäude und Inneneinrichtun-

gen, aber auch auf die Kofinanzierung von Stellen gelegt. Das haben wir in den letzten Jah-

ren gut auf den Weg gebracht und wissen, dass es dankbar angenommen wurde. Vor allem 

die Sommerkonzerte in Münchehofe sind feste Bestandteile des kulturellen Lebens in unse-

rer Kirchengemeinde und darüber hinaus. Daran wollen wir anknüpfen. 

Auch die gemeinsamen Ausflüge waren eine gute Gelegenheit, miteinander im Gespräch 

zu bleiben. So ergeben sich durch Kontakte überraschend Möglichkeiten, etwas auf den 

Weg zu bringen, das so nicht denkbar war. Sind Sie neugierig? Dann bleiben Sie an uns 

interessiert. Wir freuen uns über jeden Interessierten. Nutzen Sie die Möglichkeit, über un-

sere Internetseite www.foerderverein-kirche-schoeneiche.de Mitglied in unserem Verein zu 

werden und die begonnene Arbeit zu unterstützen. 

Für den 31. Dezember laden wir zu einer musikalischen Andacht zum Jahreswechsel 

ein. Ab 19 Uhr wird Anne-Kathrin Seidel mit befreundeten Musikerinnen und Musikern 

den Abend gestalten und uns sicher einen schönen und freudigen Jahresausklang bereiten. 
Ihnen und Ihren Lieben wünsche ich an dieser Stelle eine gesegnete und fröhliche Ad-

vents- und Weihnachtszeit sowie ein gesundes, zufriedenes Jahr 2022. 

Im Namen des Vorstandes grüßt Sie herzlich Johannes Kirchner   

      Spendenkonto: Ev. Förderverein Schöneiche KD-Bank – Bank für Kirche und Diakonie eG 
 IBAN:    DE39 3506 0190 0000 1556 67  BIC: GENODED1DKD 



 

 


